
Folie 1

Wo st ehen w ir? 
Um set zungsst and und 
Herausforderungen aus Sicht  
der  Leist ungserbr inger

Auftaktveranstaltung 
„Umsetzungsbegleitung Bundesteilhabegesetz“
Umweltforum Berlin, 27. und 28.11.2017

Antje Welke, Justiziarin und Leiterin der Abteilung „Konzepte 
und Recht“ bei der Bundesvereinigung Lebenshilfe e.V. 
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Um set zung in den Bereichen: 
• Partizipa tion  
• Le istungsträgerbenennung
• Budge t fü r Arbe it
• Frühförderung
• Gesam tp lanung – Krite rien  
• Bedarfse rm ittlung – Instrum ent 
• Schn ittste lle  zur Pflege  
• Bera tung und  EUTB 
• Verhand lungen  zu  Rahm enverträgen  
• Prob lem atische  Um se tzung
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Par t izipat ion der  Menschen m it  
Behinderung und ihrer  Verbände

• Wich tig be i Gese tzgebung und  Um se tzung sowie  
Um se tzungsbegle itung

• Auf Bundesebene  im  Te ilhabebe ira t und  in  Vor- und  
Nachbere itung de r Länder-Bund-AG 

• Auf Landesebene  un te rsch ied lich : 
– z.T. e indeu tige  Rege lungen , te ilwe ise  auch  

Finanzie rungerfolgen  
– P. Landesbeh indertenbeauftragte  benann t
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Leist ungst rägerbenennung
• Noch  n ich t in  a llen  Bundesländern  e rfolgt 

(Um se tzungsverzögerung)

• Erneu te  Trennung der Zuständ igke it nach  am bulan t und  
sta tionär ist n ich t nachvollziehbar.

• Fach lich  wünschenswert: Zuständ igke it de r EGH n ich t 
gesp litte t und  in  e ine r Hand  m it de r HzP. 

• Trennung nach  Lebensa lte r: b is 18 J. örtlich , über 18 J. 
überörtlich
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Budget  für  Arbeit  /  Andere Anbiet er
• e in ige  Länder stocken den  AG Zuschuss be im  BfA     

(§ 61 SGB IX) auf.

• Ein ige  d isku tie ren  den  Lohnkostenzuschuss und  d ie  
Unte rstü tzungsle istung gegene inander 
aufzurechnen . Be ides steh t jedoch  nebene inander.

• Wich tig werden  e rgänzende  In itia tivm aßnahm en 
werden , um  Arbe itsp lä tze  fü r das BfA zu  akquirie ren . 
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Frühförderung
• Ke ine  andere  „nach  Landesrech t zuge lassenen  

Einrich tungen  m it vglb . In te rd iszip linären  Förder-, 
Behandlungs- und  Bera tungsspektrum “, außer in  HH

• Gute  e indeu tige  Qualitä tsbeschre ibung in  § 46 SGB IX 
und  FrühVO neu

• Verbandsklage  Urte il  des LV Bayern  (SG Nürnberg) –
Be treuung in  I-Kita  deckt n ich t den  Bedarf an  
Frühförderung.
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Gesam t planung
• § 117 SGB IX Gesam tp lanverfahren  : Die  

genann ten  Maßstäbe  und  Krite rien  sp ie len  b islang 
noch  ke ine  Rolle .

• Krite rien  m üssen  ausd iffe renzie rt  und  h in te rlegt 
werden . 
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Bedar fserm it t lung – Inst rum ent  
• § 118 SGB IX Instrum ente  de r Bedarfse rm ittlung - ICF 

orien tie rt; Erm ächtigung durch  RVO das Nähere  zum  
Instrum ent festzu legen . 

• Besonders re levan t ist, dass auch  de r Übergang vom  
Bedarf zum  Pre is m itbe trach te t wird . Ein  ind ividue lle s 
icf-orien tie rte s Bedarfse rm ittlungsinstrum ent wirkt 
sich  fü r d ie  Le istungsberech tigten  kaum  aus, wenn  de r 
Pre is ansch ließend  grob  pauscha lie rt en twicke lt wird . 
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Schnit t st elle zur  Pf lege 
• Le istungen  von  EGH und  Pflege  un te rsche iden  sich . 

Daher gilt we ite rh in  Nebene inander Le istungen , § 13 III 
SGB XI. Praxis: te ilwe ise  Anrechnung von  
Pflege le istungen  durch  den  EGH-Träger

• Em pfeh lung nach  § 13 IV SGB XI m uss Wunsch- und  
Wahlrech t beach ten , sollte  nur auf rege lm äß ig wieder 
kehrende  SGB XI-Le istungen  anwendbar se in , m uss 
Verfahrensrech te  beach ten  und  kann  nur in  
Zusam m enhang m it e ine r um fassenden  
Gesam tp lanung e rfolgen
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Schnit t st elle zur  Pf lege 
• § 71 IV SGB XI Rich tlin ie : 

– darf am bulan te  WGs von  Menschen  m it Beh inderung 
auch  m it hohem  Unte rstü tzungsbedarf n ich t 
unm öglich  m achen . 

– Daher darf über d iese  Rich tlin ie  de r Anwendungs-
bere ich  von  § 43 a  SGB XI n ich t ausgeweite t werden . 
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Berat ung und EUTB

• §106 Bera tung durch  Le istungsträger. 
• § 97 SGB IX Fachkräfte  de r Le istungsträger, 

insbesondere  um  d ie  Aufgaben  nach  § 106 und  § 117 
durchzuführen ; Fortb ildungsangebote

• § 32 Ergänzende  unabhängige  Te ilhabebera tung
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Verhandlungen zu Rahm enver t rägen
• haben  zum  Te il noch  n ich t m al begonnen , sind  

anderenorts schon  rech t fortgeschritten . 
• stehen  un te r e inem  enorm en  Ze itd ruck. 
• sind  te ilwe ise  sehr daran  orien tie rt, d ie  bestehenden  

Angebote  n ich t zu  ge fährden . Wich tig ist dabe i, dass d ie  
Zie le  des BTHG – m ehr Personenzen trie rung und  
ind ividua lisie rte  Le istungse rbringung – n ich t aus dem  
Fokus ge ra ten . 
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Problem at ische Um set zung 
Seit Ju li 2017 ve rweigern  Sozia läm te r aufgrund  de r 
neuen  Rege lung des § 45 Sat z 3 Nr . 3 SGB XII und  des 
en tsprechenden  RS des BMAS, Anträge  auf 
Grundsicherung von  Menschen  m it Beh inderung, d ie  
den  Eingangs- oder Berufsb ildungsbere ich  e ine r 
Werksta tt fü r beh inderte  Menschen  (WfbM) 
durch laufen , m it de r Begründung, e s liege  be i d iesem  
Personenkre is ke ine  dauerhafte  volle  
Erwerbsm inderung vor.
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Vielen Dank!
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